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Vorwort 

Ein Schulprogramm lässt sich nicht „aus dem Boden stampfen“, sondern entsteht dynamisch. Es 

ist eine Art Verlaufsplan, der sowohl denen, die daran beteiligt sind als auch denen, die es ken-

nen lernen wollen, anzeigt, wie Schritt für Schritt ausgesuchte, selbst gewählte Schwerpunkte 

der schulischen Arbeit realisiert werden sollen. Dieses Programm hat „Spielzeiten“, es ist zeitlich 

begrenzt und wird Schuljahr für Schuljahr geprüft, wobei die besonders erfolgreichen Stücke 

neu aufgelegt werden, andere bekommen eine neue Besetzung, manche werden gestrichen, weil 

die Zielgruppe oder auch die Initiatoren kein positives „Feedback“ bekommen. 

Dieses Schulprogramm ist die überarbeitete Fassung des Programms aus dem Jahr 2016. Einiges 

bleibt bestehen, anderes muss überdacht, modifiziert oder auch neu eingefügt werden. 

Ein Schulprogramm kann nicht entstehen ohne einen Prozess der Verständigung innerhalb der 

Schule über Stärken und Schwächen, über Möglichkeiten und Entwicklungschancen. Bei der 

Entwicklung des Schulprogramms ist darum der Prozess ebenso wichtig wie das Resultat. 

Die Entwicklung eines Schulprogramms erfordert, dass Konsens in grundsätzlichen Fragen von 

Unterricht und Erziehung gefunden wird. Das Schulprogramm ist für alle in der Schulgemeinde 

Beteiligten verbindlich und schafft damit Verlässlichkeit nach innen und außen. 

So ist das Programm der Elly-Heuss-Knapp-Realschule keine Hochglanzbroschüre, sondern ein 

Konzept, das den Neueinsteigern auf Lehrer-, Eltern- und Schülerseite sowie Interessierten aus 

dem Schulumfeld den aktuellen Stand zeigt und von der jeweiligen Generation geprägt wird. 

 

 

Mit herzlichem Dank an alle Beteiligten, die an der Entstehung mitgewirkt haben 

 

 

 

Dr. J. Drewniok (Schulleiterin)   U. Philippek (stellv. Schulleiter) 
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1. Daten und Fakten zur Schule 

Die Elly-Heuss-Knapp-Realschule liegt im Herzen von Köln-Mülheim - dem größten rechtsrhei-

nischen Stadtbezirk - zentral zwischen dem 

Wiener Platz und dem Mülheimer Bahnhof, 

eingebettet zwischen dem Mülheimer Stadt-

garten und der Frankfurter Straße. 

Wir sind eine 3-zügige Realschule, in 19 Klas-

sen werden knapp 520 Schülerinnen und 

Schüler aus über 20 verschiedenen Nationen 

von 33 Lehrerinnen und Lehrern unterrichtet. 

Unser Einzugsgebiet umfasst neben Mülheim 

auch Buchheim, Buchforst, Stammheim, 

Flittard, Vingst, Ostheim, Kalk, Höhenhaus, 

Dünnwald, Holweide, Dellbrück, Gremberg, Höhenberg und Humboldt. 

Seit dem Schuljahr 2009 / 2010 ist die Schule gebundene Ganztagsschule. Aufgrund der bauli-

chen Voraussetzungen der Schule haben wir mit Beginn des 2. Halbjahres des Schuljahrs 

2013/2014 den Ganztag neuorganisiert. Dieses beinhaltete zum einen die Begrenzung auf die 

Jahrgangsstufen 5-8 sowie zum anderen die Erweiterung der Ganztagsangebote in Bezug auf 

Förder- und Fordermaßnahmen .  In Zusammenarbeit mit der AWO können unsere Schülerinnen 

und Schüler außerdem aus einem vielfältigen Angebot an Arbeitsgemeinschaften auswählen. 

Seit dem 2. Halbjahr des Schuljahres 2014/2015 haben wir das Lehrerraumprinzip eingeführt, um 

die Räume bezüglich der medialen Ausstattung hinsichtlich unserer Unterrichtsentwicklung ge-

winnbringender nutzen zu können. Daneben gehören Fachräume für Physik, Biologie, Chemie, 

Informatik und Technik sowie eine Sporthalle zur Ausstattung der Schule. Außerdem wird der 

Sportunterricht der höheren Klasse in der Sporthalle am Bergischen Ring durchgeführt. Der 

Schwimmunterricht findet im Genoveva-Bad statt. 

I. Schuldarstellung 

2. Unsere Namensgeberin Elly Heuss-Knapp 

Elisabeth Knapp, genannt Elly, wurde 1881 in Straßburg geboren. Schon als junges Mädchen 

nahm sie lebhaften Anteil an Frauenfragen und sozialen Problemen. 

Nach ihrem Lehrerinnenexamen 1899 unterrichtete sie an einer Fortbildungsschule für Mädchen 

und arbeitete in der Armenpflege ihrer Heimatstadt. In Freiburg und Berlin absolvierte sie zu-

sätzlich ein Studium der Volkswirtschaft. 
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1908 heiratete sie Theodor Heuss, den ersten Bundespräsidenten der BRD. Aber sie wollte keine 

"klassische Hausfrau" sein und so engagierte sie sich auch nach der Geburt ihres Sohnes weiter-

hin für die Verbesserung der Arbeitsbedingungen von Frauen.  

Als ihr Mann in der nationalsozialistischen Diktatur Schreibverbot erhielt, musste sie die Familie 

ernähren. Sofort nach dem Ende des 2. Weltkrieges nahm sie als Landtagsabgeordnete in Stutt-

gart ihre politische Tätigkeit wieder auf und konnte 1950 ihren schon lange verfolgten Plan ver-

wirklichen, die verschiedenen Frauenverbände zum "Deutschen Müttergenesungswerk Elly-

Heuss-Knapp-Stiftung" zu vereinen. 

Elly Heuss-Knapp starb 1952 in Bonn. Ihr großes soziales und politisches Engagement ist für uns 

Vorbild. 

3. Pädagogisches Leitbild 

„Elly-Heuss-Knapp-Realschule – Gemeinsam in kultureller Vielfalt lernen“ 

Dieses Motto ist zugleich Programm. Vordringliches Ziel der Arbeit an unserer Schule ist die 

umfassende individuelle Förderung jedes Kindes in sozialen, kognitiven und praktischen Berei-

chen. Dabei sollen Wissensvermittlung und Erziehung in einer motivierenden, von gegenseiti-

gem Respekt getragenen Lehr- und Lernumgebung in einem ausgewogenen Verhältnis 

zueinander stehen.  

Wir legen großen Wert darauf, dass sich alle - egal welcher kultureller Herkunft - angenommen, 

unterstützt und wertgeschätzt fühlen.  Daher ist es auch ein zentrales Anliegen unserer Schule, 

den Schülerinnen und Schülern interkulturelle Kompetenz zu vermitteln. Offenheit, Toleranz, 

gegenseitiger  Respekt  und Kommunikationsbereitschaft sind die wesentlichen Haltungen un-

serer Schule. Aufgrund unserer multikulturellen Schülerschaft hat gesellschaftspolitisches und 

soziales Engagement eine besondere Bedeutung für unsere Schule. Vor allem auch die Her-

kunftsländer unserer Schülerinnen und Schüler werden dabei in den Fokus genommen.  

Unsere Schule soll eben nicht nur Unterrichtsstätte sein, sondern Lebens-, Lern- und Erfahrungs-

raum. Um ein positives Schulklima zu schaffen, müssen alle am Schulleben Beteiligten - Schüler, 

Eltern und Lehrer - auf ein gemeinsames Miteinander achten und sind gleichsam dafür verant-

wortlich. 

Unser Leitziel ist, die Persönlichkeitsentwicklung unserer Schülerinnen und Schüler zu begleiten 

und zu fördern. Sie sollen sich zu freien und verantwortungsbewussten Bürgern entwickeln und 

lernen, auf demokratischer Basis eigenständige Entscheidungen zu treffen und Verantwortung 

für sich und andere zu übernehmen. Wir bieten den Schülerinnen und Schülern und deren Eltern 

vielfache Unterstützung durch unser schulinternes Beratungssystem an. 

Auf der Grundlage der staatlich vorgegebenen Bildungsstandards und Kerncurricula fordern wir 

von unseren Schülerinnen und Schülern Leistungsbereitschaft ein.  

Die Vermittlung einer gründlichen Allgemeinbildung ist für uns von besonderer Bedeutung. 

Angesichts großer Veränderungen in unserer heutigen Gesellschaft und daraus resultierender 
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neuer Aufgaben und Herausforderungen ist heute mehr denn je die Fähigkeit und Bereitschaft 

zu lebenslangem Lernen notwendig. Dazu bedarf es der Entwicklung von Ausdauer und Kon-

zentrationsfähigkeit. Unsere Schule vermittelt die hierzu notwendigen fachspezifischen und 

grundlegenden Arbeitsweisen, um die Schülerinnen und Schüler zu mehr selbstverantwortli-

chem Arbeiten, allein und mit anderen, zu befähigen. Ein besonderes Anliegen ist für uns die 

Förderung von Lese-,  Medien- und kultureller Kompetenz, die die Grundlage bilden, um sich 

mit der Welt auseinandersetzen zu können. 

Des Weiteren wollen wir die Schülerinnen und Schüler gezielt auf deren berufliche Zukunft vor-

bereiten. Die Berufswahl steht am Ende eines längeren Prozesses der Entscheidungsfindung, und 

das mitten in der schwierigen Phase der Pubertät. Sie ist in der Regel die erste große Entschei-

dung, vor die ein Jugendlicher gestellt wird. Bereits getroffene Entscheidungen müssen im Ein-

zelfall überdacht und auch wieder verworfen werden, Informationen müssen immer wieder 

eingeholt, geordnet, verarbeitet und bewertet werden.  

Hier gibt unsere Schule umfangreiche und kompetente Hilfe, um die Jugendlichen und deren 

Eltern in dieser schwierigen Phase zu unterstützen. 

In diesem Zusammenhang kommt der Kooperation mit außerschulischen Partnern eine große 

Bedeutung zu, um die Schule nach außen zu öffnen und die Verbindung zur Lebenswelt der 

Schülerinnen und Schüler herzustellen. 

Wichtige und notwendige Voraussetzung für die erfolgreiche Bildungs- und Erziehungsarbeit ist 

das Schaffen eines guten Informationsflusses zwischen allen am Schulleben Beteiligten. Unsere 

Schule legt großen Wert auf eine offene und vertrauensvolle Kommunikationsstruktur zwischen 

Eltern, Schülern und Lehrern. 

Wir haben die Vision, dass unsere Schülerinnen und Schüler mit Freude am Leben und Lernen 

ihre Schulzeit bei uns verbringen. Um diese Vision Realität werden zu lassen, dient uns als Orien-

tierung das NRW-Schulgesetz (Art. 2 Abs.2): 

„Ehrfurcht vor Gott, Achtung vor der Würde des Menschen und Bereitschaft zum sozialen Han-

deln zu wecken, ist vornehmstes Ziel der Erziehung. Die Jugend soll erzogen werden im Geist 

der Menschlichkeit, der Demokratie und der Freiheit, zur Duldsamkeit und zur Achtung vor der 

Überzeugung des anderen, zur Verantwortung für Tiere und die Erhaltung der natürlichen Le-

bensgrundlagen, in Liebe zu Volk und Heimat, zur Völkergemeinschaft und zur Friedensgesin-

nung. 
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4. Schwerpunkte unserer unterrichtlichen Arbeit 

4.1 Gemeinsames Lernen 

Im Sinne unseres pädagogischen Leitbildes ist das gemeinsame Lernen der Kern unserer gesam-

ten Arbeit. Das gemeinsame Lernen in freier Unterrichtsatmosphäre ist die entscheidende 

Grundlage für eine gelingende Integration, und zwar in dreifacher Hinsicht: 

- Möglichst alle Schülerinnen und Schüler sollen sich sowohl in der eigenen Klasse als 

auch in der gesamten Schulgemeinschaft wohl fühlen. 

- Die Schülerinnen und Schüler unserer internationalen Vorbereitungsklasse spüren, dass 

sie in unserer Schule besonders willkommen geheißen werden. Die Elly-Heuss-Knapp-

Realschule steht ausdrücklich für die Aufnahme und Integration von Flüchtlingskindern. 

- Seit dem Schuljahr 2015/16 sind wir auch Inklusionsschule. 

 

Der Aufbau eines inklusiven Bildungssystems ist ein wesentlicher Bestandteil der Umsetzung der 

UN-Behindertenrechtskonvention zur Förderung der Chancengleichheit  für Menschen mit Be-

hinderungen. Danach haben Kinder mit einem sonderpädagogischen Förderbedarf einen 

Rechtsanspruch darauf, gemeinsam mit Kindern ohne Förderbedarf wohnortnah unterrichtet zu 

werden. 

An der Elly-Heuss- Knapp-Realschule beruht der Umgang miteinander auf Wertschätzung und 

gegenseitigem Respekt. Jedes Kind soll in seiner Individualität akzeptiert und bestmöglich ge-

fördert werden. Das Gemeinsame Lernen ist für uns insofern eine Selbstverständlichkeit. 

Zum Schuljahr 2015/2016 haben wir erstmals acht Schülerinnen und Schüler mit sonderpädago-

gischem Förderbedarf in die Klassen 5 aufgenommen und sind jetzt im zweiten Jahr des Ge-

meinsamen Lernens. Kinder mit demselben Förderbedarf werden  dabei jeweils einer Klasse 

zugeteilt. Das Zusammenführen der Kinder in einer einzigen Klasse hätte für uns dem Grundge-

danken des gemeinsamen Lernens widersprochen.  

Vorbereitet wurde der Einstieg in das „GL“ durch 

- schulinterne Fortbildungen für das gesamte Kollegium, 

- fachspezifische Fortbildungen (u.a. auch zu den Förderschwerpunkten), 

- Bildung von Klassenlehrerteams, 

- Hospitationen an den abgebenden Grundschulen, 

- Eingangsgespräche der Schulleitung mit den Eltern, 

- einen Kennenlerntag vor den Sommerferien, 

- ein Sommerfest nach Abschluss der ersten Schulwoche, 

- gemeinsames Erstellen von Unterrichtsmaterialien, 

- Unterricht im Teamteaching, 

- Zusammenarbeit mit Förderschulen in der nahen Umgebung. 

Weiterhin werden wir dauerhaft unterstützt durch unsere Förderschullehrerin und unsere 

Schulsozialarbeiterin.  
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Vorbereitungsklasse (Sprachfördergruppe) 

Schülerinnen und Schüler aus unterschiedlichen Herkunftsländern stellen an Schulen besondere 

Herausforderungen, denn sie haben vielfältige Schulerfahrungen, sprechen verschiedene Spra-

chen und haben eine oft stark differierende Sozialisation erfahren. An der Elly-Heuss-Knapp-

Realschule werden diese Kinder seit Einrichtung einer Vorbereitungsklasse mit Beginn des Schul-

jahrs 2014/2015 in besonderer Weise gefördert. 

Aufgrund der heterogenen Lerngruppe (sie besteht aus 18 Schülerinnen und Schülern unter-

schiedlichen Alters) werden Differenzierungsmaßnahmen, methodische Vielfalt und Arbeitsme-

thoden aus den Bereichen Demek, DaZ und DaF verwendet. Interkulturelles Lernen, bei dem die 

multikulturelle Lerngruppe ihre Erfahrungen einbringen kann, ist das durchgängige Unterrichts-

prinzip. Die Geschichte, die Sprache, die Kultur, die Geografie, die Traditionen, die Speisen und 

die Musik aus den Heimatländern der Schülerinnen und Schüler werden stets in den Unterricht 

integriert, um ihnen eine Identifikationsmöglichkeit in ihrer neuen Heimat zu schaffen. Histori-

sche sowie religiöse Feste, Traditionen und Kulturen, die in Deutschland fest installiert sind (z.B. 

Sankt Martin, Weihnachten, Karneval, Ostern etc.), werden thematisiert und praktiziert, um die 

Integration und den Deutschspracherwerb zu fördern. Das Aufsuchen außerschulischer Lernorte 

(z.B. Kölner Dom, Tierpark, Wochenmarkt, Stadtbibliothek, Zoo etc.) ist gängige Praxis, um die 

Schülerinnen und Schüler mit ihrem neuen Umfeld zunehmend vertraut zu machen. 

Oberstes Ziel ist das Erreichen der Handlungsfähigkeit in der deutschen Sprache, da diese die 

Voraussetzung für die Integration in die Regelklassen ist. Diese erfolgt in der Regel schrittweise 

innerhalb eines Zeitrahmens von einem halben bis zu maximal zwei Jahren. 

 

4.2 Die Jahrgangsstufen 

Allgemeine Ziele der unterrichtlichen Arbeit sind in allen Jahrgangsstufen: 

- Aneignung von Fach- und Sachkenntnissen sowie von fachbezogenen Kompetenzen 

gemäß der Richtlinien und Lehrpläne des Landes NRW; die von den Fachschaften entwi-

ckelten  schulinternen Lehrpläne geben darüber hinaus Hinweise zu Kompetenzen, Me-

thoden, Medien und fächerübergreifenden Bezügen, 

- Entwicklung und Förderung von personalen Kompetenzen (Selbstvertrauen, Selbststän-

digkeit, Verantwortungsbereitschaft, Konfliktfähigkeit) 

- und Schlüsselkompetenzen (selbstständiges Lernen, Anstrengungsbereitschaft, Teamar-

beit, Kommunikationsfähigkeit), 

- gesellschaftspolitisches und soziales Engagement (Mitgliedschaft bei der Menschen-

rechtsorganisation „BONO-Direkthilfe e.V.). 

Darüber hinaus gibt es in den Doppeljahrgangsstufen folgende Schwerpunkte: 
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Die Jahrgangsstufen 5 und 6:  

Der Übergang von der Grundschule in die Realschule stellt für die Schülerinnen und Schüler eine 

besondere Herausforderung dar und ist mit bedeutsamen Veränderungen verbunden. Sie kom-

men in eine größere Schule mit einem anderen Schulumfeld, werden Teil einer Schulgemein-

schaft mit z. T. sehr viel älteren Mitschülerinnen und Mitschülern und begegnen zum ersten Mal 

einem ausgeprägten Fachlehrersystem. 

Unser Bestreben ist es, den ehemaligen Grundschülern diesen Übergang zu erleichtern und sie 

intensiv zu begleiten. Dabei sollen sie Schritt für Schritt mit den Arbeits- und Lernformen ver-

traut gemacht werden und vertrauensvolle Beziehungen zu ihren Lehrerinnen und Lehrern auf-

bauen. Besonders wichtig ist in diesem Zusammenhang auch die Zusammenarbeit mit den 

Eltern. 

Um diese Ziel zu erreichen, gibt es an unserer Schule besondere unterrichtliche, pädagogische 

und organisatorische Maßnahmen: 

- Hospitationen in den abgebenden Grundschulen, 

- Einladung der Grundschulkolleginnen und – kollegen zu der 2. Erprobungsstufenkonfe-

renz in Klasse 5, 

- Kooperationstag mit Eltern, Schülern und Lehrern in Klasse 5, 

- Klassenleitungsteams in Klassen 5 und 6, 

- verstärktes Teamteaching, 

- begrenzter Einsatz von Fachlehrerinnen und Fachlehrern, 

- vier Klassenlehrertage mit Methodentraining „Lernorganisation“ in der 1. Schulwoche, 

- Einstiegsdiagnostik mit der „Online-Diagnose“ in Deutsch, Mathe und Englisch und Ein-

teilung entsprechender Förderkurse, 

- Ergänzungsstunden in den Fächern Deutsch, Mathe, Englisch, 

- Sprachsensibler Unterricht nach DemeK-Prinzipien, 

- Umfassendes AG-Angebot mit der Unterstützung der AWO (Zirkus, Kochen und Backen, 

erste Hilfe, Fußball, Schach, Musik u.v.m.), 

- Sozialtraining (Kooperation mit „Wir für Pänz“),  

- Klassenfahrten ins Jugendwaldheim. 

 

Die Jahrgangsstufen 7 und 8 

Zahlreiche Schülerinnen und Schüler der Mittelstufe befinden sich in einer Entwicklungsphase, 

die durch zunehmendes Streben nach Unabhängigkeit und Selbstständigkeit geprägt und von 

Identitätsproblemen und Autoritätskonflikten gekennzeichnet ist. Lehrerinnen und Lehrer müs-

sen diese entwicklungsbedingten Veränderungen verstehen und durch flexiblen, lebendigen und 

lebensnahen Unterricht aufgreifen, um die Lernmotivation der Schülerinnen und Schüler zu er-

halten. 

Aus diesem Grund erfolgt in der Stufe 7 die Wahl der Neigungsschwerpunkte. An unserer 

Schule haben die Schülerinnen und Schüler die Wahl zwischen folgenden Bereichen: 
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- fremdsprachlicher Bereich: Französisch, 

- naturwissenschaftlicher Bereich: Biologie, 

- technischer Bereich: Technik, 

- sozialwissenschaftlicher Bereich: Sozialwissenschaften. 

Um die Entscheidung treffsicher durchführen zu können, werden die Eltern und die Schülerinnen 

und Schüler umfassend über die Angebote informiert (Infobroschüre / Elternabend). 

Bereits in Jahrgangsstufe 8 beginnt die systematische Berufswahlvorbereitung mit der Poten-

tialanalyse, gefolgt von einem Besuch im BIZ (Berufsinformationszentrum) und der Vorbereitung 

des dreiwöchigen Betriebspraktikums in der Klasse 9. 

 

Die Jahrgangsstufen 9 und 10 

Diese Jahrgangsstufen sind insofern von besonderer Bedeutung, als die Schülerinnen und Schü-

ler Entscheidungen über ihre berufliche Zukunft treffen müssen und das in einer Lebensphase, in 

der die Jugendlichen aufgrund von nicht vorhandener Lebenserfahrung und Weitsicht besonde-

rer Unterstützung bedürfen. Es gilt, realistisch zu entscheiden, ob eine Berufsausbildung oder 

die Fortsetzung der schulischen Laufbahn der geeignetere Weg ist. 

Daraus ergeben sich unsere schulischen Unterstützungsmaßnahmen: 

- Maßnahmen innerhalb der Berufswahlvorbereitung,  

- Kooperationen mit Gymnasien, Gesamtschulen und Berufskollegs der näheren Um-

gebung , 

- Intensive Vorbereitung auf die ZP 10 in den Fächern Deutsch, Mathe, Englisch, 

- Vorbereitungskurse auf die gymnasiale Oberstufe ( unterstützt auch durch unsere 

beiden ehrenamtlich arbeitenden pensionierten Lehrer) 

Im Rahmen der Persönlichkeitsbildung und Identitätsfindung werden die Schülerinnen und 

Schüler der Klassen 10 zunehmend mit verantwortungsvollen Aufgaben für das Gemeinwohl der 

Schule betraut (z. B. Streitschlichter, Pausenaufsicht, Sporthelfer, Lernhelfer). 

Zudem werden die Schülerinnen und Schüler in größerem Umfang zur aktiven Teilnahme am 

gesellschaftspolitischen Leben beteiligt (Studienreise nach Auschwitz, Aktion „Stolpersteine“, 

Kulturkarawane Nepal etc.). 

 

4.3 Individuelle Förderung 

Unsere individuelle Förderung setzt bei den jeweiligen Lernvoraussetzungen an und hat die 

Vision,  die Lernpotenziale unserer Schülerinnen und Schüler weitestgehend auszuschöpfen.  

Individuelle Förderung ist wesentlich durch folgende Handlungsfelder gekennzeichnet:  

- Diagnose der jeweiligen Lernausgangslage  

- systematische und strukturierte Förderung und Begleitung der jeweiligen Lernpro-

zesse 
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- Betrachtung der eigenen Förderangebote auch aus der Perspektive des nachfolgen-

den Systems, um die Anschlussfähigkeit des Wissens sicherzustellen und Übergänge 

gezielt vorzubereiten 

- Dokumentation und Auswertung der Fördermaßnahmen,  schulinterne Überprüfung 

ihrer Wirksamkeit und Weiterentwicklung des Förderkonzeptes.  

Für die Gestaltung des Unterrichts sind Motivations- und Interessenlagen von besonderer Be-

deutung für Beratung und Förderung. Individuelle Fördermaßnahmen beziehen sich sowohl auf 

die leistungsschwächeren als auch auf die leistungsstärkeren Schülerinnen und Schüler und be-

ruhen auf der vertrauensvollen Zusammenarbeit von Schülern, Lehrern und Eltern. Unserer 

Schule nimmt teil an den Initiativen „Komm mit! Fördern statt Sitzenbleiben“ und „KAoA“ (Kein 

Abschluss ohne Anschluss). 

Zu unserem Konzept der individuellen Förderung gehören folgende Maßnahmen: 

- Einsatz eines Online-Diagnose-Tests zur Ermittlung des Förderbedarfs in Deutsch, 

Mathe und Englisch (ab Klasse 5), 

- Förderunterricht in Klasse 5 und 6 in kleinen Gruppen im Ganztag; Einsatz von indi-

viduellem Fördermaterial, 

- Ergänzungsstunden in Klasse 5 – 10, 

- Förderkurse Kl. 7 als Konsequenz bezüglich der Ergebnisse der LSE 8, 

- Nachhilfe durch ehrenamtlich tätige pensionierte Lehrer und Studierende, 

- Spezielle Sprachförderung nach DemeK-Prinzipien, 

- Förderung der Lesekompetenz u.a. im Leseclub, 

- Hausaufgabenbetreuung mit Unterstützung von AWO-Mitarbeitern in Klasse 5–7, 

- Differenzierungsmaßnahmen im Fachunterricht (z. B. Stationenlernen, Kooperative 

Lernformen etc.), 

- Video-Tutorials für Mathematik, 

- Förderpläne, 

- Lernberatung (u.a. Schülersprechtage, Elternsprechtage),  

- Teilnahme an den „LernFerien Nordrhein-Westfalen“, 

- Vorbereitungskurse auf die gymnasiale Oberstufe (unterstützt auch durch unsere 

beiden ehrenamtlich arbeitenden pensionierten Lehrer), 

- Forderkurse (M / D / E) betreut von der AWO, 

- Arbeitsgemeinschaften Klassen 5-10 (Schulhomepage, Geschichte, Kunst, Musik, Wirt-

schaft), 

- Produktpräsentationen (Ausstellungen / Vorträge), 

- Honoration besonderer Leistungen (Ehrungen / Urkunden). 

 

4.4 Spezielle Sprachförderung 

Seit Mai 2014 ist unsere Schule „QuisS-Schule“(Qualität in sprachheterogenen Schulen). Die Elly-

Heuss-Knapp-Realschule ist somit - nach Aussage der Bezirksregierung Köln - einer der „Leucht-

türme“ in der Kölner Schullandschaft. Mit der dadurch verbundenen Förderung ist es uns mög-

lich, in der Erprobungsstufe eine intensivere individuelle Betreuung zu gewährleisten. Dazu wird 
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in Einzelstunden in den Fächern Deutsch und Mathematik Teamteaching durch aus- und fortge-

bildete Lehrkräfte angeboten. Im Nachmittagsbereich werden wir zusätzlich von Studierenden 

der Universität Köln unterstützt. 

Gelehrt wird der sprachsensible Unterricht nach „DemeK“-Prinzipien. DemeK ist ein von der Be-

zirksregierung Köln aufgelegtes Konzept zur Entwicklung der Sprachkompetenz aller Schülerin-

nen und Schüler.  

Viele unserer Schülerinnen und Schüler beherrschen ein Alltagsdeutsch, das zur mündlichen 

Kommunikation ausreicht. „Kann ich Klo?“: Oftmals werden bedeutungstragende Elemente weg-

gelassen, ohne dass die Verständigung dadurch behindert wird. Allerdings reicht diese Sprache 

für das schulische Lernen und den späteren beruflichen Lebensweg nicht aus. 

Sprachlicher Input muss so aufgebaut werden, dass die Schülerinnen und Schüler gute Beispiele 

(d.h. Textmuster) „gehobener Sprache“ hören, diese oft selbst sprechen und dann auch lesen 

und schreiben. Daher ist das Konzept nicht ausschließlich auf den Deutschunterricht begrenzt, 

sondern wird auch sukzessiv auf andere Fächer übertragen. (sprachsensibler Fachunterricht) 

Somit finden sich in allen Lehrräumen DemeK-Plakate zur Artikelsensibilisierung.  

Die Lehrkräfte achten daher besonders auf ihren eigenen Sprachgebrauch im Unterricht und 

analysieren die Sprachprobleme in Wort und Schrift.  Durch eingängige und motivierende 

Sprachbeispiele entwickeln die Schülerinnen und Schüler ein besseres Sprachgefühl. Wer oft 

genug ein richtiges Sprachbeispiel gehört und nachgesprochen hat, bei dem setzt sich - wie 

beim natürlichen Spracherwerb - eine interne Regelbildung in Gang. 

 

4.5 Medienerziehung 

Das Ziel unseres Medienkonzeptes ist es, Lernen mit Medien systematisch in Lernprozesse zu 

integrieren. Schülerinnen und Schüler erwerben so Kenntnisse, Einsichten, Fähigkeiten und Fer-

tigkeiten, um den Herausforderungen in einer von Medien beeinflussten Welt gerecht zu wer-

den. Dazu gehört auch das kritische Hinterfragen nach dem sinnvollen Einsatz und dem 

tatsächlichen Kommunikationswert der neuen Medien. 

Entwicklung der Medienkompetenz in den Klassen 5-10: 

- Einsatz in Stufe 5 und 6 in den Fächern Mathematik und Englisch im Rahmen des 

Förderunterrichts im gebundenen Ganztag, 

- Nutzung für fachspezifische Recherche (z.B. Erdkunde) und Vorführung von audiovi-

suellen Medien, 

- Vorbereitung auf die zentrale Abschlussprüfung (Klasse 10) im Fach Mathematik, 

- Ständiges Angebot zur Mitarbeit an der Schulhomepage-Gestaltung. 

Speziell in den Klassen 8 und 9: 

- Erwerb von Kompetenzen in den Bereichen Office (Word, Excel und Powerpoint), 

Hardware/Software und Grafikbearbeitung im Informatikunterricht, 
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- Angebot einer weiterführenden Ausbildung in Kooperation mit der „IT-Offensive“ 

des Projekts „Mülheim2020“ zur Erlangung eines europaweit anerkannten Zertifikats 

im Bereich EDV. 

Zur Verfügung stehen ein Computerraum mit 20 Arbeitsplätzen (Internetanbindung, Sicherung 

vor Manipulationen, Pädagogisches Netz, Bildschirmübertragung, Interaktion Lehrer/Schüler), 

ein interaktives Whiteboard, Laptopwagen mit 16 Laptops mit Internetanbindung, 16 Ipads und 

vier mobile Beamer. Hinzu kommen fest installierte Beamer in den Lehrerräumen. 

4.6 Musische Erziehung 

Das Ziel der musischen Erziehung ist eine  charakterstärkende Wirkung, die die Urteilsfähigkeit 

und Sozialkompetenzen der Schülerinnen und Schüler ausbildet. Sie bietet ihnen eine Identifika-

tionsmöglichkeit, wodurch sie ihre individuelle Persönlichkeit weiterentwickeln können. 

Den Schülerinnen und Schülern wird die Chor-AG als zusätzliche Unterrichtsveranstaltung mit 

einer Wochenstunde angeboten. Immer montags probt die Chor-AG mit Interessierten  aus allen 

Jahrgangsstufen ein- oder mehrstimmige Chorstücke aus der gesamten Musikgeschichte. Das 

Ziel besteht darin, den Chorgesang zu pflegen und zu fördern, um dessen Stellenwert in unserer 

Gesellschaft in angemessener Weise zu erhalten und zu erhöhen. Damit wird ein kulturpoliti-

scher Beitrag geleistet, um gesellschaftsbezogen und völkerverbindend wirksam zu werden.  

Den Schülerinnen und Schülern  wird das Musikprojekt „Ellys Social Drummers“ in Kooperation 

mit „Kultur und Schule“ als zusätzliche Unterrichtsveranstaltung im Ganztag mit zwei Wochen-

stunden angeboten. Immer donnerstags steht die Trommel-AG allen Interessierten jahrgangs-

stufenübergreifend offen. Das Projektziel ist die Vermittlung von musikalischen Strukturen aus 

dem Bereich des Samba-Reggaes sowie Sozialkompetenzen aus dem Bereich des Klassenmusi-

zierens. Die Ergebnisse  werden bei schulinternen Veranstaltungen sowie bei Festivitäten der 

Stadt Köln (z.B. „Birlikte“, „Arsch huh“, Mülheimer Karnevalszug, Sommerfest der DB, rote Funken 

usw.) aufgeführt.  

Im Rahmen des „Rhapsody in school“- Projekts (Musiker Hautnah e.V.) kommen Musikerinnen 

und Musiker zu Besuch in den Klassenraum der Schüler. Dort spielen sie den Kindern und Ju-

gendlichen Musikstücke aus ihrem Repertoire vor, erzählen aus ihrem Alltag und beantworten  

Fragen. Die aktive Mitwirkung sowie Konzertbesuche der Schülerinnen und Schüler sind aus-

drücklich erwünscht. Das Ziel ist, das Interesse an aktiver Musikausübung zu wecken und 

dadurch menschliche Erkenntnisse, Gefühle und soziale Verhaltensweisen zu vertiefen. 

 

4.7 Verkehrs- und Mobilitätserziehung 

Jede Schülerin und jeder Schüler nimmt täglich in verschiedenen Rollen am Straßenverkehr teil. 

Dies fordert eine Auseinandersetzung der Schülerinnen und Schüler mit den Aspekten der Ver-

kehrs- und Mobilitätserziehung auch im unterrichtlichen Geschehen. Ein besonderer Schwer-

punkt wird dabei auf die Sicherheit gelegt, um die relativ hohe Unfallbeteiligung von 

Jugendlichen zu senken und sie für mehr Umweltbewusstsein zu sensibilisieren. Darüber hinaus 

wird ihnen dadurch die Möglichkeit eröffnet, sich sicher in komplexen Verkehrsgeschehen auf 
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dem Schulweg oder in der Freizeit verhalten zu können.  In allen Jahrgangsstufen wird die Ver-

kehrs- und Mobilitätserziehung anhand von altersentsprechenden Themen durchgeführt.  Mobi-

lität wird hier als menschliches Grundbedürfnis anerkannt und Verkehr als „Gesamtheit 

menschlicher Bewegungen“ verstanden. 

5. Berufswahlvorbereitung 

Im Rahmen der Berufs- bzw. Studienorientierung sollen junge Menschen befähigt werden, eige-

ne Entscheidungen im Hinblick auf den Übergang Schule-Beruf (Ausbildung) oder auf eine wei-

terführende Schule (Berufskolleg, Gymnasium, Gesamtschule)  vorzubereiten und 

eigenverantwortlich zu treffen. 

Vor allem im Rahmen des Politik- und Deutschunterrichts werden Schülerinnen und Schüler 

unserer Schule in enger Zusammenarbeit mit der für uns zuständigen Berufsberaterin der Agen-

tur für Arbeit sowie zahlreichen außerschulischen Partnern auf diese Berufswahlentscheidung 

vorbereitet. 

Seit dem Schuljahr 2015/16 sind wir KAoA-Schule und führen die Standardelemente, beginnend 

mit der Stufe 8, durch. Diese werden durch langjährig bewährte sowie neu aufgenommene Pro-

jekte ergänzt: 

Stufe 7: 

- Projekttag der Mädchen im Handwerkerinnenhaus. 

Stufe 8: 

- Eintägige Potenzialanalyse mit vorherigem Elterninformationsabend und anschließen-

dem Auswertungsgespräch, 

- Einführung des Berufswahlpasses,  

- Durchführung von drei Berufsfelderkundungstagen, 

- Erstellen von Bewerbungsunterlagen (digital) für das Praktikum im Fach Deutsch, 

- Praktikumsvorbereitungstag beim Internationalen Bund, 

- MINT-Projekt 

Stufe 9: 

- Durchführung eines dreiwöchigen Betriebspraktikums (mit unterrichtlicher Vor- und 

Nachbereitung),  

- Besuch im Berufsinformationszentrum (BIZ) mit der Berufsberaterin mit Informationen 

zur Ausbildung und zu weiterführenden Schulen nach Klasse 10, 

- Durchführung eines Elternabends zur Berufsorientierung mit der Berufsberaterin, 

- Sprechstunde der Berufsberaterin in der Schule für die Schüler, 

- Einstieg in das Bewerbungstraining mit Herrn Jessat (GEK),  

- Motivationstraining im Rahmen des KomMent Projektes durch erfolgreiche Ford-

Mitarbeiter mit Migrationshintergrund,  

- Azubibotschafter der IHK 

Stufe 10: 
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- Teilnahme an Ausbildungsmessen (z.B. „Vocatium“), 

- AZUBI-Botschafter und/oder ehemalige Schüler, die über ihre Erfahrungen in der Aus-

bildung informieren 

- Besuch der Informationsmesse der Berufskollegs im KOMED, 

- (Anleitung zum Besuch der Messe durch die Berufsberaterin in der Schule),  

- Vorstellung und Besuch weiterführender Schulen, 

- Sprechstunde der Berufsberaterin in der Schule, 

- Assessment-Center-Training mit Herrn Jessat (GEK), 

- Präsentationstraining (körpersprachliche Signale beim "Ersten Eindruck") mit Frau Frey 

(dbb) 

- Nutzung von „Schüler online“.  

Darüber hinaus stehen allen Schülern zur Beratung ganzjährlich die zwei StuBOs im BOB-Büro 

sowie die Schulsozialarbeiterin für Fragen und zur Unterstützung zur Verfügung.  

Auf einem Infoboard werden ständig aktuelle Informationen zu Ausbildungsmessen, Prakti-

kumsplätzen, etc. ausgehängt. 

Den Schülerinnen und Schülern aller Stufen wird ermöglicht, am Girls‘ Day / Boys‘ Day teilzu-

nehmen.  

Ein langjähriger Kooperationspartner ist die Deutsche Bahn. 

Als Bestätigung unserer umfangreichen und nachhaltigen Arbeit in der Berufswahlvorbereitung 

haben wir im Schuljahr 2017/18 das Berufswahlsiegel erhalten. 
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6. Beratung 

Beratungstätigkeit in der Schule ist wie das Unterrichten, Erziehen und Beurteilen, die Aufgabe 

aller Lehrerinnen und Lehrer. Darüber hinaus verfügt die EHK über ein erweitertes Beratungsan-

gebot. Im Beratungsteam arbeiten unter anderem die Sozialarbeiterin, die Beratungslehrerin, die 

auf die Berufsberatung spezialisierten Lehrerinnen und externe Berater, wie zum Beispiel die 

Berufsberaterin zusammen. Das Beratungsteam wird beispielsweise erweitert durch das Streit-

schlichterteam und die sogenannten Buddys. 

Grundlagen der Beratung: Schulberatung kann nur als Angebot verstanden werden. Grundle-

gende Prinzipien der Beratung sind die Vertraulichkeit und die Orientierung an den Entwick-

lungsmöglichkeiten des Ratsuchenden. Die Schulberatung dient der Verbesserung der 

Bildungschancen durch Orientierungs- und Entscheidungshilfen. Beratungsanlässe sind bei-

spielsweise schulisches Lernen, Laufbahnfragen, zwischenmenschliche Konflikte und  Verhal-

tensprobleme. 

Aufgaben der Beratung: Die Schulberatung hat die Aufgabe dem Ratsuchenden seine Möglich-

keiten in Bezug auf Persönlichkeitsentwicklung und Bildungs- und Ausbildungsperspektiven 

transparent zu machen und ihm bei der Verfolgung seiner Ziele Hilfestellung zu bieten. 

Beratungswege: 

 

Was kann Beratung nicht leisten? 

Die Schulberatung übernimmt keine Fachberatung oder Therapie. Bei Bedarf stellt sie aber den 

Kontakt zu Fachberatungsstellen her und/oder begleitet den Ratsuchenden zu diesen Fachbera-

tungsstellen. Schulberatung bietet zwar eine professionelle Hilfestellung, aber sie kann den Rat 

suchenden nicht zwingen diese Hilfe auch anzunehmen 
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Wer berät? 

Schulsozialpädagogin, Beratungslehrerin, Schulleitung, SV-Lehrerin, Referendarsberatung, Elly- 

Fit, Schullaufbahnberatung und Berufszielfindung, Klassenlehrer, Mediatoren. 

Externe Stellen: Schulpolizei, Jugendamt, Schulpsychologischer Dienst, sonstige Stellen, Berufs-

berater. 

 

Wer wird beraten? 

- Schüler oder Schülergruppen mit Lernproblemen, mit Problemen im sozialen Bereich, mit 

Problemen im emotionalen Bereich, 

- Schüler, die einen Schulwechsel vollziehen wollen oder müssen und Schüler, die eine Schul-

laufbahn beziehungsweise eine Beratung zur Berufszielfindung benötigen, 

- Eltern, die in ihrer Aufgabe als Erzieher ihres Kindes Unterstützung suchen, 

- Lehrer, die sich mit den oben genannten Beratungsgruppen zum Wohle ihrer Schüler aus-

tauschen oder selbst einmal Beratungsbedarf haben. 

 

Schulsozialarbeit 

Seit Mai 2012 ist die Schulsozialarbeit mit einer Fachkraft in Vollzeit fester Bestandteil an der 

Elly-Heuss-Knapp-Realschule.  

Kommunale Schulsozialarbeit ist ein eigenständiges und präventives Leistungsangebot der Ju-

gendhilfe in der Schule. Sie stellt eine lebensweltorientierte Förderung und Hilfe für die Schüler  

im Zusammenwirken mit der Schule dar und übernimmt eine Bindeglied-und Mittlerfunktion. 

Schulsozialarbeit richtet sich mit ihrem Beratungsangebot an Schüler, Eltern / Erziehungsberech-

tigte und Lehrkräfte. Dabei ist die Nutzung der Angebote freiwillig und die Beratungsinhalte 

werden vertraulich behandelt. 

Im schulsozialpädagogischen Beratungsprozess geht es nicht nur um die Symptome eines Prob-

lems. Darüber hinaus werden weitere Faktoren wie z.B. das familiäre  und soziale Umfeld unab-

hängig und ganzheitlich unter Einbeziehung der jeweiligen Ressourcen und  Hilfsstrukturen  der 

Klienten betrachtet. 

Ziele: Durch die Arbeitsweise der Schulsozialarbeit an der EHK sollen die Schüler in ihrer indivi-

duellen, sozialen, schulischen und beruflichen Orientierung gefördert und unterstützt werden, 

um langfristig  Probleme eigenständig zu lösen. Dabei stehen soziale Lernerfahrungen und die 

Persönlichkeitsentwicklung im Vordergrund. Im Hinblick auf die kulturelle Vielfalt unserer Schü-

lerschaft bietet die Schulsozialarbeit Unterstützung beim Aufbau und der Stabilisierung von 

Selbstständigkeit, sozialer Kompetenz und Kennenlernkultur, Eigenverantwortung und demokra-

tische Strukturen. Schulsozialarbeit  orientiert sich im Besonderen an den Zielen Prävention, 

Intervention und Vernetzung. 

Prävention:  Frühzeitige Hilfsangebote zur Vermeidung von Krisen. 

Intervention: Unmittelbare Hilfeleistungen unter Einbindung außerschulischer, beratender 

und fördernder Dienste. 
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Vernetzung 

 

Schulsozialarbeit wirkt innerhalb und außerhalb der Schule vernetzend und 

kooperativ. 

 

Arbeitsschwerpunkte der Schulsozialarbeit 

Einzelfallhilfe: 

 

z.B. Konfliktklärung, Krisenintervention, Beratung zur Persönlichkeitsstabili-

sierung, Gefühlskontrolle, Mobbing, Persönlichkeitsstabilisierung, Vermitt-

lung , Begleitung zu Fachdiensten ,sozialpädagogische Intensivbetreuung, 

Vorbereitung Übergang Schule –Beruf… 

Soziale Gruppenarbeit 

 

z.B. genderspezifisches Förderangebot „ Mädchen-Treff“, Teammitwirkung 

gesunde Schule, zielgruppenorientierte Projekte zu den Themen Mobbing, 

Sucht-und Gewaltprävention, Medienprojekt. 

Arbeit mit Klassen: 

 

z.B. Koordination und Begleitung  des Sozialtrainings der Klassen 5a,5b,5c  

unter Durchführung unseres Kooperationspartners wir für pänz e.V., sozi-

alpädagogische Betreuung der VK , Organisation eines geschlechtsge-

mischten Fußballspiels der Klasse 5 und 6. 

Angebote für Eltern: 

 

z.B. Beratung und Hilfe bei persönlichen Belangen und Erziehungsprozes-

sen, Hausbesuche, Vermittlung von Hilfen und Weiterleitung zu Fach-

diensten, Begleitung zu Behörden, Ärzten, Psychologen, Mitwirkung an 

Elternsprechtagen. 

Interne schulische 

Netzwerkarbeit: 

 

z.B. Teilnahme und Mitwirkung in schulischen Gremien, Teilnahme und 

Mitwirkung an der Planung von Schulveranstaltungen, Kooperation mit 

der Schulleitung und den Lehrkräften, Ganztag. 

Externe Netzwerkarbeit: 

 

z.B. Teilnahme an Arbeitskreisen und Vernetzung in den Stadtteilen , Zu-

sammenarbeit mit ASD,GSD, Behörden, Ämtern, Polizei, Beratungsstellen, 

Ärzten und Therapeuten, schulpsychologischer Dienst, Kommunale Integ-

rationsagentur, Interkultureller Dienst, Sport-und Jugendeinrichtungen, 

Anbindung an das Sachgebiet Schulsozialarbeit mit Teams, Kollegiale Be-

ratung, Fach-und Klausurtagung, Fortbildung, Statistik. 
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7. Besondere Programme und Konzepte 

7.1 EllyFit³ – Gesunde Schule 

Aus Beobachtungen im Schulalltag ist allen Lehrerinnen und Lehrern bewusst geworden, dass 

gesunde Lebenshaltung nur bedingt eine Rolle spielt. Gesundheit aber gilt als Voraussetzung für 

das individuelle Wohlbefinden und ist ein Schlüssel für die soziale Teilhabe. Ziel des EllyFit³- 

Teams ist es, den Schülerinnen und Schülern eine gesunde, selbstachtende Lebensentwicklung 

zu ermöglichen, um so das körperliche und geistige Wohlbefinden zu steigern. 

Der Name EllyFit³ ist im Rahmen der Qualifizierung zum Gesundheitsteam entstanden. Elisabeth 

Knapp, genannt Elly, ist die Namensgeberin der Schule, Fit ist eine knappe Umschreibung von 

Fitness, die mit der Zahl ³ abgerundet wurde. Die Zahl steht für die drei Bausteine: Bewegung, 

Stressregulation und Ernährung, die ebenfalls aus der Qualifizierung hervorgegangen sind.  

Einige Bausteine, die ebenfalls im alltäglichen Unterricht/Schulleben verankert sind: 

- Energizer, Jahrgangsstufen 5 und 6 (Aktivierungs-, Entspannungs- und Konzentrations-

übungen), 

- Trinken im Unterricht ist ausdrücklich für alle Schülerinnen und Schüler erwünscht, 

- Obst wird bereitgestellt (alle Klassen beteiligen sich aktiv), 

- Kioskangebot wird angepasst, 

- u.v.m. 

Das Gesundheitsteam setzt sich aus Schülerinnen und Schülern, Lehrern und der Schulsozialar-

beiterin zusammen und steht in ständiger Rücksprache mit der Lernenden Region Köln. Im Ok-

tober 2015 erhalten wir das Gütesiegel „Gesunde Schule“. 

 

7.2 Elly goes Knigge 

In einer großen Gemeinschaft - vor allem auch in einer multikulturellen -  ist es wichtig, sich auf 

einen allgemeingültigen Wertekanon und verbindlich einzuhaltende Regeln zu verständigen. 

Das Projekt „Elly goes Knigge“ soll dazu beizutragen, diese zu vermitteln, das Verhalten der 

Schülerinnen und Schüler positiv zu beeinflussen und so das soziale Miteinander an unserer 

Schule zu verbessern.  

Es sollen sowohl der Umgang der Schülerinnen und Schüler untereinander als auch der Umgang 

zwischen Schülern und Lehrern verbessert werden. Es werden Grundwerte wie Höflichkeit, Res-

pekt, Toleranz, Pünktlichkeit, Kommunikations- und Konfliktfähigkeit vermittelt, die nicht nur im 

täglichen Leben, sondern in der bevorstehenden Berufswelt von entscheidender Bedeutung 

sind. Auch der Umgang mit dem Schuleigentum und dem Schulumfeld wird in den Fokus ge-

nommen, es soll eine wertschätzendere Haltung gegenüber fremdem Eigentum entwickelt wer-

den. 
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Aus unseren Zielen ergibt sich der Name des Projekts. Adolph Knigge steht seit vielen Jahrzehn-

ten für die Vermittlung von Regeln des guten Benehmens und des höflichen Umgangs mitei-

nander. 

Die Projektgruppe wurde im Rahmen einer Lehrerkonferenz im April 2016 gegründet. Sie erar-

beitet einzelne Bausteine zu bestimmten Themenschwerpunkten in Form von Unterrichtsstun-

den, die in regelmäßigen Abständen in festgelegten Doppelstunden von den Klassenlehrerinnen 

und Klassenlehrern durchgeführt werden.  

Darüber hinaus werden „Revierdienste“ eingeführt, indem jeder Klasse ein bestimmter Bereich 

zugeordnet wird, für den sie in Bezug auf Sauberkeit verantwortlich ist. 

Ein Kooperationspartner ist „In Via e.V.“ Dieser bietet das Projekt „Knigge für Berufseinsteiger“ 

an, an dem in diesem Schuljahr die Klassen 9 teilnehmen. 

 

7.3 Sporthelfer 

Sporthelferinnen und Sporthelfer sind speziell ausgebildete 

Schülerinnen und Schüler an Schulen. Sie engagieren sich, die 

Bewegungs-, Spiel- und Sportangebote für Mitschülerinnen 

und Mitschüler im außerunterrichtlichen Sport und im Ganz-

tag ihrer Schule mitzugestalten und durchzuführen.  

Die Ausbildung richtet sich an geeignete Schülerinnen und 

Schüler ab 13 Jahren, die bereit sind, Bewegungs-, Spiel- und Sportangebote für Mitschülerin-

nen und Mitschüler  zu organisieren und zu betreuen. In der Ausbildung von 30 Lerneinheiten à 

60 Minuten werden die Schülerinnen und Schüler auf ihren Einsatz vorbereitet. Bei ihren vielfäl-

tigen Einsätzen im Schulalltag arbeiten sie im Team. Sie übernehmen Verantwortung und haben 

eine Vorbildfunktion. Die Ausbildungslehrer/Sportlehrkräfte fungieren als Begleiter und Mento-

ren. 

Tätigkeitsfelder sind: 

- Pausensport durchführen und betreuen, 

- Schulsportgemeinschaften unterstützen und mit leiten, 

- Schulsportfeste organisieren und auswerten, 

- Sportorientierte Projekte mitgestalten, 

- Mitwirkung in den Mitbestimmungsgremien der Schule (SV, Fachkonferenz Sport), 

- Einsatz im Sportverein, 

- Sporthelferinnen und Sporthelfer können eigene Ideen einbringen und mitgestalten. 

Das Schulleben wird durch das Engagement der Sporthelfer aktiv mitgestaltet und leistet einen 

Beitrag zur ganzheitlichen Gesundheitsförderung. 
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7.4 Schulsanitätsdienst 

Der Schulsanitätsdienst an unserer Schule befindet sich noch im Aufbau. Begonnen haben wir 

mit einer Erste-Hilfe-AG in der Erprobungsstufe, in der die Grundlagen der Erstversorgung Ver-

letzter vermittelt werden. Aufbauend darauf soll eine jahrgangsübergreifende, freiwillige AG 

eingerichtet werden, in der interessierte Schülerinnen und Schüler von Mitarbeitern unseres 

Kooperationspartners ASB (Arbeiter-Samariter-Bund) und einer ausgebildeten Lehrkraft zu Erst-

helfern ausgebildet werden. Die Schulsanitäter werden dann während des laufenden Schulbe-

triebs, also in den Pausen und zu den Unterrichtszeiten in Bereitschaft sein, um verletzten 

Mitschülerinnen und -schülern im Notfall zu helfen, Meldung zu machen und die Verletzten bis 

zur weiteren Versorgung zu betreuen. Eine besondere Aufgabe der Schulsanitäter wird zusätz-

lich die Einsatzbereitschaft bei Schul- und Sportfesten sein.  

Durch die Einrichtung unseres Schulsanitätsdienstes wird zum einen eine möglichst lückenlose 

Betreuung verletzter Schüler durch ausgebildete Ersthelfer gewährleistet. Zum anderen können 

interessierte Kinder schon in unserer Schule die Berufsbilder im sozial-medizinischen Bereich 

praktisch und theoretisch kennen lernen. Die Schulsanitäter werden regelmäßig durch die Mit-

arbeiter des ASB und eine ausgebildete Lehrkraft fortgebildet und betreut. Zusätzlich soll einmal 

im Jahr ein Erste-Hilfe-Kurs für interessierte Schüler der 10 Klassen angeboten werden 

 

7.5 Leseclub 

Im Jahr 2009 haben wir an unserer Schule 

einen Leseclub für die Erprobungsstufe ein-

geführt. Mittlerweile haben alle Schülerinnen 

und Schüler der Klasse 5-10 die Möglichkeit, 

sich jederzeit Bücher auszuleihen und Buch-

wünsche zum Bestellen zu äußern. Im Vor-

dergrund steht der Spaß am Buch. Die 

Schülerinnen und Schüler können Bücher 

ausleihen und werden so in ihrer Lesekom-

petenz und Lesefreude gestärkt.  
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7.6 Schulhomepage 

Eine Schulhomepage gehört wie selbstverständlich zur Darstellung der Schule in der Öffentlich-

keit. Außerdem ist sie natürlich eine Informationsplattform für alle direkt Beteiligten, also Schü-

ler, Eltern und Lehrer. Seit der Einführung unserer Schulhomepage vor über acht Jahren verfolgt 

die Informationsarbeit das Konzept, alle an der Gestaltung mit zu beteiligen. Die Mitarbeit kann 

entweder mit Hilfe einer Homepage-Arbeitsgemeinschaft erfolgen oder direkt aus dem Fachun-

terricht entstehen. Dabei sind die Darstellungen der Schulinformationen, Unterrichtsergebnisse 

und freigestalteten Beiträge eng verbunden mit der Vermittlung und Anwendung von Text- und 

Bildverarbeitung und Internetsoftware. 

Die Schülerinnen und Schüler lernen Strukturen und Hintergründe der Internetnutzung kennen 

und werden zu einem kritischen Umgang mit dem Internet angeregt. 

Die Gestaltungsarbeit an der Schulhomepage fördert die Medienkompetenz und ist somit ein 

wichtiger Baustein im Medienkonzept der Schule. 

 

7.7 Studienfahrt nach Auschwitz 

Bereits seit 2013 fahren wir mit ca. 25 Schülerinnen und Schülern aus der Jahrgangsstufe 10 

nach Auschwitz und Krakau und stellen uns der Konfrontation mit den nationalsozialistischen 

Verbrechen. Diese besondere Studienfahrt hinterlässt bei den Teilnehmern tiefe Spuren und 

führt bei den meisten auch zu einer intensiveren Auseinandersetzung mit der menschenverach-

tenden Epoche des Dritten Reiches. Sinn und Zweck dieser Fahrt sind die Auseinandersetzung 

mit dem Holocaust, die Förderung internationaler Wahrnehmung und des Völkerverständi-

gungsgedankens. Die Studienreise will das Bewusstsein und den Einsatz unserer Schülerinnen 

und Schüler für Toleranz, Gewaltfreiheit, Gleichberechtigung und die freiheitlich-demokratische 

Grundordnung unseres Staates entwickeln und stärken. Die Aktualität dieses Anliegens wird 

durch die jüngsten rechtsradikalen Verbrechen (u.a. Angriffe auf Flüchtlingsunterkünfte, Pegida-

Bewegung) und die dramatischen weltpolitischen Ereignisse (IS-Terrorismus, Israel und Pälästi-

na…) nur allzu deutlich.  

Ein fächerübergreifendes Projekt „Nationalsozialismus und Holocaust“ sowie die AG „Studienrei-

se Auschwitz“ widmen sich der besonders verantwortungsvollen Vorbereitung. Die Nachberei-

tung erfolgt im Rahmen einer Präsentation und einer Ausstellung. Sollte aufgrund mangelnder 

finanzieller Ressourcen die Fahrt nach Auschwitz nicht durchgeführt werden können, wird eine 

Alternativfahrt stattfinden (Berlin, Weimar o.Ä.) 

Unsere Schülerinnen und Schüler verlegen mit Beginn der Studienreise 2014 jährlich in Zusam-

menarbeit mit dem „NS-Dokumentationszentrum der Stadt Köln“ und dem Künstler Gunter 

Demnig in Gedenken an die von den Nazis ermordeten Kölner Juden sogenannte „Stolperstei-

ne“. Die Verlegung der Stolpersteine wird in einer feierlichen Zeremonie von Schülerinnen und 

Schülern aus verschiedenen Jahrgangsstufen gestaltet.  
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7.8 QS – Wiki 

Beim QS-Wiki (QualitätsSchulentwicklungs-Wiki) handelt es sich um eine webbasierte Kommu-

nikationsplattform, die auf dem Servern der Stadt Köln liegt. Jede Schule hat ihr „eigenes“ QS-

Wiki.  Zugangsberechtigt sind die Schulleitung und alle Lehrer unserer Schule.  

QS-Wiki ist ein Instrument zur systematischen Schulentwicklung und bietet eine vorgegebene 

Struktur, die dabei hilft, schulinterne Abläufe transparenter darzustellen. Es besteht aus ver-

schiedenen Modulen, die zum Ziel haben, interne Arbeitsabläufe zu erfassen und in einer vorge-

gebenen Struktur zu organisieren („Schule von A-Z“) oder in einem ordnerstrukturierten QA-

Tableau zu sammeln und untereinander zu vernetzen. 

Ein kleiner Teil der Informationen wird hierbei zentral in das QS-Wiki eingespeist. Dies sind meist 

Informationen allgemeingültiger Natur (z.B. Mitwirkungsgremien an Schulen). Der größere Teil 

soll aus dem Kollegium kommen und schulspezifisch sein. 

Zielsetzungen beider Teile sind: 

- Wissenstransfer von Ablaufstrukturen, z.B. „Wie funktioniert der Computerraum?“ 

- Sammlung von Konzepten z.B. Elly Fit
3
 oder DemeK 

- Schnelles Nachschauen, z.B. Liste der Lehrer oder Erlasse der Bezirksregierung 

Wenn das QS-Wiki unserer Schule gut gefüllt ist, soll es ein Handbuch für unsere Schule darstel-

len, in dem ein Großteil der Strukturen und des Alltags unserer Schule abgebildet ist. 

 

7.9 Schulleben und Traditionen 

Im Schulleben der EHK gibt es ein abwechslungsreiches Programm,  das von Schülern und Eltern 

aktiv mitgestaltet wird. 

Die Feste an unserer Schule finden den Traditionen folgend zu verschiedenen Zeitpunkten im 

Schuljahr statt.  

Sie stärken das Gemeinschaftsgefühl und das Zusammengehörigkeitsgefühl unter unseren Schü-

lerinnen und Schülern aus vielen verschiedenen Nationen.  Bei diesen Festen wird Toleranz ge-

lebt. 

Wir starten zu Beginn des Schuljahres mit 

dem Sommerfest. Es ist Ausdruck unserer 

Willkommenskultur für die neuen Schüle-

rinnen und Schüler und deren Eltern.  Vor 

den Weihnachtsferien gestalten alle Klassen 

mit ihren Klassenlehrern ihren Weihnachts-

basar, der Teil unserer gemeinsamen Weih-

nachtsfeier ist. 

Unter dem Motto „Karneval“ findet  jährlich 

eine Projektwoche statt.  Aus den Ergebnis-
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sen entwickelt sich unsere Karnevalssitzung, die in unserer Turnhalle stattfindet.  

Höhepunkt des karnevalistischen Treibens  ist die Teilnahme unserer Schule am Mülheimer 

Dienstagszug. Ziel ist es, möglichst vielen Schülern das Erlebnis der Schul- und Veedels - Züge 

nahezubringen, um so unbekannte kulturelle Horizonte zu erschließen. 

Ein Organisationsteam, bestehend aus Lehrern, Schülern und Eltern plant dafür den finanziellen 

Rahmen für Kostüme und Kamelle. An lustigen Bastelnachmittagen wird in kreativer Gruppenar-

beit das jährlich dem Motto entsprechende Kostüm hergestellt.  

Im Verlauf des Schuljahres messen darüber hinaus die verschiedenen Jahrgangsstufen ihre 

sportlichen Fähigkeiten bei unterschiedlichen Sportturnieren, u.a.  beim Leichtathletiksportfest 

(Klassen 8 und 9) im Sportpark Höhenberg.  

Zum Abschluss des Schuljahres werden die 10. Klassen feierlich verabschiedet. 

Weitere Höhepunkte des Jahres bilden die Osterzeit und der Valentins- sowie der Nikolaustag. 

An diesen Tagen werden die Schülerinnen und Schüler - organisiert von der SV – mit kleinen 

Geschenken überrascht. 

8. Kooperationen 

Die Elly-Heuss-Knapp- Realschule kooperiert mit vielen außerschulischen Partnern. Die nachfol-

gende Zusammenstellung dient der Übersicht. 

Partner Aufgabenbereich 

AOK Sporthelfer, Gesundheitsteam Elly Fit³ 

ADAC Verkehrserziehung 

Aids-Hilfe Köln  Aids-Aufklärung 

ASB Köln Erste Hilfe 

BIZ Berufswahlvorbereitung 

BONO-Direkthilfe e.V. Menschenrechtsorganisation 

Buddy e.V. Buddy-Ausbildung 

Deutsche Bahn Berufswahlvorbereitung 

Drogenberatungsstelle Aufklärung „Keine Macht den Drogen“ 

Dr. U. Sarler (Gynäkologin) Sexualerziehung 

In Via Köln e.V. Soziales Lernen 

Jobcenter Berufswahlvorbereitung, Schülerpraktika 

Jugendamt Beratung, Unterstützungsangebote 

KKH Sehtest Klasse 5 
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Kölner Zoo Zooschule: Biounterricht 

Kultur und Schule 

- Thomas Sukiennik 

Elly’s Social Drummers 

Lernende Region Gesundheitsteam Elly Fit³ 

Musiker hautnah e.V. Rhapsody in school 

Polizei Schulpolizei, Beratung, Gewalt- und Suchtprä-

vention 

Schulpsychologischer Dienst Beratung, Fortbildung, Supervision, ferienkurs 

zur Vorbereitung auf die Nachprüfung 

Stiftung Lesen Sponsor des Leseclubs 

Stiftung „Erinnern ermöglichen“ Finanzielle Förderung der Studienfahrt nach 

Auschwitz 

 

9. Mitwirkung 

9.1 Die SV (Schülervertretung) 

Die SV vertritt im Rahmen des Bildungs- und Erziehungsauftrag der Schule die Rechte der Schü-

lerinnen und Schüler, nimmt deren Interessen wahr und wirkt bei der Gestaltung des schulischen 

Lebens mit. Die Interessen und Rechte der Schülerinnen und Schüler werden durch die SV in den 

Schulkonferenzen repräsentiert. 

Feste Projekte der SV im  laufenden Schuljahr 

- Fußballturnier der 10er, 

- Schüler helfen Schülern (Nachhilfeunterricht), 

- Weihnachten im Schuhkarton – Sammlung für hilfebedürftige Kinder,  

- Nikolaus-/Weihnachtsgeschenke für alle Klassen,  

- Valentinskarten und Schoko-Äpfel-Verkauf, 

- Mitgestaltung der Karnevalsfeier der Stufen 5–7, 

- Ostereier Suchaktion der Stufe 5 im Park, 

- Kinonachmittage im Rahmen des Ganztages, 

- Gesprächskreis zum Sammeln von Wünschen, Anregungen und Kritik, 

- Gebäudeaufsicht in den Pausen 

- und immer ein offenes Ohr für Probleme oder Streitigkeiten. 
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9.2 Eltern 

Innerhalb der Schulgemeinde der EHK ist 

uns eine enge und vertrauensvolle Zusam-

menarbeit mit den Eltern sehr wichtig. In-

sofern ist es selbstverständlich, Eltern an 

schulischen Entwicklungs- und Gestal-

tungsprozessen zu beteiligen. Die aktive 

Mitarbeit in den Gremien der Schule (Klas-

sen- und Schulpflegschaft, Schulkonferenz, 

Fachkonferenzen) ist dafür von großer Be-

deutung.   

Um einen Austausch der Eltern zum einen 

untereinander, zum anderen mit der Schul-

leitung zu fördern, haben wir mit Beginn des Schuljahres 2016/2017 die AG „Eltern für Schul-

entwicklung“ gegründet. 

9.3 Förderverein 

Im Verein der Freunde und Förderer der Elly-Heuss-Knapp-Schule unterstützen Eltern, Kollegen 

und Ehemalige die Arbeit der Schule. Die Einrichtung des Computerraumes, die Gestaltung des 

Foyers, die Unterstützung bei der Bereitstellung von „IPads“ sind Beispiele für aktive Zusammen-

arbeit mit den Eltern. 

II.  Schulentwicklung 

Die zentrale Aufgabe unserer Schulentwicklung ist die Sicherung und Weiterentwicklung der 

Qualität des Lehrens und Lernens im Unterricht als Kernstück unserer Schule. Dabei streben wir 

sowohl die Steigerung der Effektivität der schulischen Arbeit als auch die Erhöhung der Arbeits-

zufriedenheit aller an Schule Beteiligten an. 

Um Schulentwicklungsschwerpunkte aus dem Kollegium aufzunehmen und Schulentwicklungs-

prozesse zu steuern, wurde mit Beginn des Schuljahres 2013/2014 eine Steuergruppe gebildet, 

die mit Unterstützung von Mülheim 2020 professionell ausgebildet und begleitet wurde. Die 

Steuergruppe besteht aus fünf Mitgliedern des Kollegiums und der Schulleitung.  

Sie hat sich zur Aufgabe gemacht Handlungsfelder/Handlungsbedarf aufzugreifen und zu be-

nennen, Projekte vorzubereiten und zu begleiten. 

1. Qualitätssicherung, Qualitätsentwicklung und Evaluation 

Letztlich dienen alle Entwicklungsmaßnahmen einer Schule der Steigerung und Sicherung der 

Qualität der Funktionen des Systems. Notwendige Voraussetzung von Qualitätsentwicklung ist 

immer die Evaluation des entsprechenden Entwicklungsprozesses. 
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Richtlinien und Kernlehrpläne/Lehrpläne bieten ein grundlegendes Mittel zur Qualitätssicherung 

und formulieren klare Standards und Kompetenzerwartungen. Gemeinsame Beratung über die 

Gestaltung, Analyse und Bewertung des Unterrichts, steter Austausch über Lernergebnisse, Lei-

stungsanforderungen und Beurteilungsmaßstäbe fördern die qualitative Weiterentwicklung. Dies 

geschieht durch ständigen Austausch in Fachkonferenzen, Arbeitsteams und Lehrerkonferenzen. 

Für die Schülerinnen und Schüler ist von Bedeutung, dass die Transparenz der Leistungsprozes-

se und die Rückmeldung über Erfolg und Leistungsgrad schulischer Aktivitäten zusammengehö-

ren und dass Leistungs- und Lernsituation getrennt werden. 

Insofern gehören zu unserem schulischen Qualitätsmanagement: 

- Formulierung kompetenzorientierter schulinterner Fachlehrpläne, 

- Treffen curricularer Absprachen in den Fachschaften, 

- Durchführung von Vergleichsarbeiten in den Fächern, 

- Unterrichtsfeedback, 

- Schüler- und Elternsprechtage, 

- individuelle Fördermaßnahmen von leistungsstärkeren und- schwächeren Schülerinnen 

und Schülern, 

- enge Zusammenarbeit aller Kolleginnen und Kollegen, 

- Teilnahme an den Lernstandserhebungen des Schulministeriums, 

- Evaluation der Ergebnisse in den Fachkonferenzen und Umsetzung von daraus resultie-

renden Konsequenzen, 

- Teilnahme an den Zentralen Abschlussprüfungen,  Evaluation der Ergebnisse in den 

Fachkonferenzen und Umsetzung von daraus resultierenden Konsequenzen, 

- Lehrerfortbildungen, 

- Schulleitungsfortbildungen, 

- kontinuierliche Weiterentwicklung der Konzepte / Programme / Projekte, 

- intensive Zusammenarbeit und Vernetzung mit außerschulischen Partnern. 

2. Schwerpunkte der bisherigen Entwicklungsarbeit 

In unserer Schulentwicklungsarbeit setzten wir in den letzten drei Jahren folgende Schwerpunk-

te: 

Unterrichtsentwicklung 

- Bestandsaufnahme: Kriterien guten Unterrichts; Entwicklungsschritte unserer Unter-

richtsentwicklung, 

- Inhaltliche Auseinandersetzung mit dem „Qualitätstableau“ des MSW, 

- Erstellung neuer schulinterner Lehrpläne auf der Basis der Standard- und Kompetenz-

vorgaben der Kernlehrpläne, 

- Sprachsensibler Unterricht, 

- Individuelle Förderung, 

- Musische Erziehung, 
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- Medienerziehung, 

- Einführung des Lehrerraumprinzips, 

- Gesundheitserziehung, 

- Neustrukturierung des Ganztages, 

- Erneuerung des Unterstufenkonzeptes, 

- Ausweitung der Maßnahmen zur Berufsorientierung, 

- Soziales Lernen 

- Anbindung unserer Programme und Projekte an den Unterrichtsalltag. 

Organisationsentwicklung 

- Förderung von Schulklima / Schulkultur, 

- Entwicklung einer traditionellen Festkultur, 

- Coaching für Schulleitung, 

- Ausbildung einer Steuergruppe. 

Personalentwicklung 

- Coaching der Mitglieder der Steuergruppe, 

- PEGs, 

- Fortbildungen, 

- Teamteaching/kollegiale Hospitationen. 
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3. Entwicklungsziele und Arbeitspläne 

Entwicklungsziele für die Schuljahre 2015 / 2016 und 2016 /17 

 

 

Entwicklungsziel: Förderkonzept 

Zielbeschreibung/ Zeitpunkt 

der Zielerreichung 

Wie wird das Ziel über-

prüfbar/ Wann wird das 

Erreichen erkennbar? 

Entwicklungsschritte Evaluation 

Ziele und ggf. Teilziele  Was?  Wer? /Wann? Wann? 

Ziel :  

Verabschiedung unseres För-

derkonzeptes zum Ende des 

Schuljahres 2015/2016  

 

 

 

1. Die Struktur des Förderkonzepts wird 

erarbeitet und der Lehrerkonferenz 

vorgestellt  

2. Die Fördermaßnahmen werden den 

verantwortlichen Koordinatoren zuge-

ordnet  

3. Die Verantwortlichen verschriftlichen 

ihre Maßnahmen  

4. Das Konzept wird zusammengefügt, 

redigiert und vervielfältigt  

 

SL/ Kollegium, 

11/15 

 

Koordinatoren, 

12/15 

 

ab 12/15 

 

SL, ab 02/16 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Schulkonferenz verab-

schiedet das Leistungsbe-

wertungskonzept im Juni 

2016 

Vorstellen des Konzepts auf der Schulkon-

ferenz 

SL, 06/16 In Vorbereitung auf das neue 

Schuljahr (ab Mai eines lau-

fenden Schuljahres) 
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Entwicklungsziel: Leistungsbewertungskonzept 

Zielbeschreibung/ Zeitpunkt 

der Zielerreichung 

Wie wird das Ziel über-

prüfbar/ Wann wird das 

Erreichen erkennbar? 

Entwicklungsschritte Evaluation 

Ziele und ggf. Teilziele  Was?  Wer? / Wann?  

Ziel:  

Verabschiedung unseres Leis-

tungskonzeptes zum Schul-

jahr 2015/2016  

 

Es erfolgt im Mai 2016 eine 

Zusammenstellung der fä-

cherübergreifenden und 

fachinternen Kriterien der 

Leistungsbewertung im 

Rahmen eines Pädagogi-

schen Tages. 

 

a. Die Struktur unseres Leistungsbewer-

tungskonzepts wird entwickelt  

b. Die Struktur wird in der LK vorgestellt 

und besprochen  

c. Die Fachschaften überprüfen ihre 

fachinternen Grundsätze zur Leis-

tungsbewertung und fügen sie in die 

Struktur ein  

Das Konzept wird redigiert und vervielfäl-

tigt  

 

SL (03/16) 

 

LK (04/16) 

 

FK, verantwort-

lich: Fachvorsit-

zende (05/16) 

 

SL mit Fachvor-

sitz Deutsch (ab 

05/16) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Schulkonferenz verab-

schiedet das Leistungsbe-

wertungskonzept im Juni 

2016 

Vorstellen des Konzepts auf der Schulkon-

ferenz 

SL, 06/16 Kontinuierlich auf den Fach- 

und Zeugniskonferenzen 
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Entwicklungsziel: Sprachsensible Erziehung 

Zielbeschreibung/ Zeitpunkt 

der Zielerreichung 

Wie wird das Ziel überprüf-

bar/ Wann wird das Errei-

chen erkennbar? 

Entwicklungsschritte Evaluation 

Ziele und ggf. Teilziele  Was? Wer? / Wann?  

 

Ziel 1: 

Abschluss der systematischen 

Implementierung von DemeK in 

den Unterricht der Erprobungs-

stufe (und der VK) bis Ende  

2017/2018 

 

 

 

 

Teilziel 1: 

Implementierung eines Kon-

zepts zum sprachsensiblen Un-

terricht für die Erprobungsstufe  

im Fach Mathematik bis zum 

Ende des Schuljahres 2017/18 

 

 

 

 

 

 

Sensibilisierung der neuen 

Kollegen für die Notwendig-

keit der Sprachförderung 

 

Gestaltung des Lernumfeldes 

(Artikelplakate in den   

 Fachräumen) 

 

 

 

 

 

 

Erstellen eines Konzeptes zur 

Sprachförderung  

 

 

 

 

Sukzessive Teilnahme des 

Kollegiums an schulexter-

nen Lehrerfortbildungen 

 

Bereitstellung finanzieller 

Ressourcen bezüglich der 

Anschaffung von Fachlite-

ratur, der Ausstattung der 

Lehrerräume usw. 

 

Teamteaching, 

Fortbildungskonzept, 

Fördergruppen, 

Budget, 

Kooperation mit der Uni-

versität Köln 

 

Deutsch- und Mathelehrer 

der Klassen 5 und 6 

(seit Februar 2012) 

 

Schulleitung 

 

 

 

 

 

Sprachbeauftragter  

 

 

 

 

 

 

 

Begehung der Räume und 

Inventur der Fachliteratur 

zum Schuljahresende durch 

den Sprachbeauftragten 

 

 

Absprachen zwischen der 

Schulleitung und den 

Sprachbeauftragten zur 

Ressourcenverteilung für 

das neue Schuljahr zum 

Ende eines jeden Halbjahres 

Teilziel 2: Materialordner für die Jahr- Sammeln von Ideen und Fachlehrer Ideen- und Materialaus-
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Entwicklung von Unterrichts-

reihen nach DemeK-Prinzipien 

für die Erprobungsstufe im 

Fach Mathematik bis Ende des 

Schuljahres 2017/18 

gangsstufen 5 und 6 

 

 

Materialien und Konzep-

tion von Unterrichtsse-

quenzen bzw. 

Unterrichtsstunden 

tausch im Rahmen der 

Fachkonferenz Mathematik 

 

Ziel 2: 

Sprachsensibler Unterricht als 

fester Bestandteil unserer 

Schulentwicklung. 

 

Teilziel 1: 

 Erprobung neuer DemeK-

Prinzipien und ggf. Die Veran-

kerung dieser  in die schuleige-

nen Lehrpläne im Schuljahr 

2017/18 

 

Teilziel 2: 

Wahl eines Sprachbeauftragten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Konkrete Ausweisungen der 

DemeK-Prinzipien in den 

schuleigenen Lehrplänen 

 

 

Jährliche Wahl des Sprachbe-

auftragten in der Lehrerkonfe-

renz 

 

 

 

 

 

 

 

 

Textknacker-Methode, 

Buddybook 

 

 

 

Er wird durch die Schullei-

tung für die Organisation 

der Umsetzungsprozesse 

beauftragt, z.B. Beratung 

der Schulleitung bei der 

Verteilung der Integrati-

onsstellen, Teilnahme an 

den Veranstaltungen der 

Bezirksregierung Köln, 

Organisation von Sprach-

veranstaltungen usw. 

 

 

 

 

 

 

Fachkonferenz Mathematik 

 

 

 

 

Sprachbeauftragter 

(Seit dem Schuljahr 2012/13) 

 

 

 

 

 

 

 

Aktualisierung unter Anlei-

tung des Fachschaftsvorsit-

zenden 

 

 

Jährlicher  Kurzbericht zur 

Sprachförderung im Rah-

men einer Lehrerkonferenz 

 

 

 

 

Teilziel 3: 

Unterstützung durch außer-

schulische Partner  

 

Jährlicher Ausbau des Le-

seclubs. Unterstützung durch 

Studierende der Universität 

Köln 

Die fortlaufende Aktuali-

sierung des Bestandes der 

kleinen Schulbibliothek 

sowie das Bilden von 

Leseclubbeauftragte, 

Stiftung Lesen, 

Sprachbeauftragte,, 

Universität Köln 

Jährlicher Bericht an die 

„Stiftung Lesen“ 
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Kleinstgruppen.  
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Entwicklungsziel: Soziales Lernen: „Elly goes Knigge“ 

Zielbeschreibung/ Zeitpunkt 

der Zielerreichung 

Wie wird das Ziel überprüf-

bar/ Wann wird das Erreichen 

erkennbar? 

Entwicklungsschritte Evaluation 

Ziele und ggf. Teilziele  Was? Wer? / Wann?  

Ziel: 

Systematische Implementie-

rung eines Knigge-Konzepts 

zum verbesserten Sozialverhal-

ten der SuS 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sukzessive Umsetzung der Bau-

steine in Form von Unterrichts-

stunden mit unterschiedlichen 

Schwerpunkten  

zur Verbesserung des sozialen 

Miteinanders im Schuljahr 2016 

/ 2017 

 

 

 

- Sammeln von Ideen und Materi-

alien / Konzeption von Unter-

richtssequenzen bzw. 

Unterrichtsstunden zu unseren 

„Knigge-Regeln“ 

- Festlegen der Reihenfolge der 

Bausteine 

- Erstellen eines Materialordners 

- Klären des organisatorischen 

Rahmens 

- sukzessives Umsetzen der Bau-

steine 

 

Knigge-Team / 

ab April 2016 

 

 

Knigge-Team / 

SL 

 

 

Alle Klassenlei-

tungen, alle SuS 

der EHK 

 

Erstellen und Auswerten eines 

Fragebogens zur Überprüfung 

der Verbesserung des Sozial-

verhaltens der SuS in Bezug 

auf Höflichkeit, Freundlichkeit, 

Umgang mit Schuleigentum, 

usw. 

Teilziel 1: 

Einführung eines „Revierdiens-

tes“ für jede Klasse zur Förde-

rung des 

Verantwortungsbewusstseins 

gegenüber dem Schulgebäude / 

Schulgelände 

 

- kontinuierliche Durchführung 

des „Revierdienstes“ im Verlauf 

des 1. Halbjahres 

 

- Einteilen und Zuweisen der „Re-

viere“ 

 

 

-Überprüfen der Durchführung 

 

 

 

Knigge-

Team/1.Halbjahr 

16/17 

 

Klassenleitungen 

 

 

 

 

 

 

 

Rückmeldungen an Knigge-

Team zum Ende des 

1.Halbjahres 
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- ggf. Ehrungen 

 

Knigge-Team / 

Klassenleitungen 

Teilziel 2: 

Umsetzung des Konzepts zum 

Baustein 1: Begrüßen, freundli-

cher Umgang im Klassenraum 

(Verhalten bei Verspätung, Ver-

halten gegenüber Lehrkräften 

und Mitschülerinnen und Mit-

schülern) 

 

Durchführung von Baustein 1 im 

Nov.2016 

 

 

 

 

- Ausarbeiten und Vervielfältigung 

des Materials zu Baustein 1 

- Informieren der Klassenleitun-

gen 

 

 

 

-Umsetzen der Unterrichtsse-

quenz ( eine Doppelstunde) 

 

 

- Erstellen von „Knigge“-Plakaten 

mit den erarbeiteten Regeln für 

jeden Klassenraum 

 

 

Knigge-Team/ 

Sep.-Nov.2016 

 

Knigge-Team, 

LK3 

 

Alle Klassenlei-

tungen, alle SuS 

der EHK 

Alle Klassenlei-

tungen, alle SuS 

der EHK 

 

 

 

 

 

 

 

Reflexion der Sequenz durch 

die teilnehmenden SuS / L 

Teilziel 3: 

Umsetzung des Konzepts zum 

Baustein 2: 

Umgang mit dem Schulumfeld 

(Umgang mit Schuleigentum, 

Vandalismus, Umgang mit Eigen-

tum von anderen) 

Durchführung von Baustein 2 im 

Januar 2017 

 

- Ausarbeiten und Vervielfältigung 

des Materials zu Baustein 2 

 

-Informieren der Klassenleitungen 

 

 

 

-Umsetzen der Unterrichtsse-

quenz ( eine Doppelstunde) 

 

 

- Erstellen von „Knigge“-Plakaten 

Knigge-Team/ 

Nov. 2016-Jan. 

2017 

Knigge-Team 

 

 

 

Alle Klassenlei-

tungen, alle SuS 

der EHK 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bewertung der Sauber-

keit/Beschädigungen des 
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mit den erarbeiteten Regeln für 

jeden Klassenraum 

 

Schulgebäudes, des Schul-

mobiliars usw. durch das Kol-

legium (Beurteilungsbogen) 

Teilziel 4: 

Umsetzung des Konzepts zum 

Baustein 3: Umgang mit Regeln  

(Schul- und Klassenregeln durch 

Rollenspiele anwenden und ver-

innerlichen; Gestalten von „Ver-

botsschildern“ (Piktogramme) 

 

 

Durchführung von Baustein 3 im 

April 2017 

 

 

- Ausarbeiten und Vervielfältigung 

des Materials zu Baustein 3 

 

-Informieren der Klassenleitungen 

 

 

 

-Umsetzen der Unterrichtsse-

quenz ( eine Doppelstunde) 

 

 

 

 

- Erstellen von „Knigge“-Plakaten 

mit den erarbeiteten Regeln für 

jeden Klassenraum 

 

 

Knigge-Team/ 

Jan. –April 2017 

 

Knigge-Team 

 

 

 

Alle Klassenlei-

tungen, alle SuS 

der EHK 

 

 

 

Alle Klassenlei-

tungen, alle SuS 

der EHK 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Refllexion der Einhaltung der 

Regeln in den einzelnen Klas-

sen durch die KL 

Teilziel 5: 

Umsetzung des Konzepts zum 

Baustein 4: Umgang mit Gewalt 

(Differenzierung von psychischer, 

psychischer Gewalt, Mobbing, 

usw.  

Durchführung von Rollenspielen 

mit Alternativlösungen (statt Ge-

walt) 

 

Durchführung von Baustein 4 im 

Juni 2017 

 

 

- Ausarbeiten und Vervielfältigung 

des Materials zu Baustein 4 

 

-Informieren der Klassenleitungen 

 

 

 

-Umsetzen der Unterrichtsse-

quenz ( eine Doppelstunde) 

 

Knigge-Team/ 

April – Juni 2017 

 

Knigge-Team 

 

 

 

Alle Klassenlei-

tungen, alle SuS 
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- Erstellen von „Knigge“-Plakaten 

mit den erarbeiteten Regeln für 

jeden Klassenraum 

 

der EHK 

 

Alle Klassenlei-

tungen, alle SuS 

der EHK 

 

 

Reflexion der Quantität und 

Qualität der Gewalt an der 

EHK durch die SV (Buddys) 

Teilziel 6: 

Umsetzung des Konzepts zum 

Baustein 5: Verbesserung der 

Tischmanieren  

Schreiben einer Anleitung zum 

Thema „Tischemanieren“ (Be-

schreibung eines Ablaufs, Panto-

mime) 

 

 

Durchführung von Baustein 5 im 

Oktober 2017 

 

- Ausarbeiten und Vervielfältigung 

des Materials zu Baustein 5 

 

-Informieren der Klassenleitungen 

 

 

 

-Umsetzen der Unterrichtsse-

quenz ( eine Doppelstunde) 

 

 

- Erstellen von „Knigge“-Plakaten 

für die Mensa 

Knigge-Team/ 

August – Okto-

ber 2017 

Knigge-Team 

 

 

 

Alle Klassenlei-

tungen, alle SuS 

der EHK 

 

Alle Klassenlei-

tungen, alle SuS 

der EHK 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Überprüfung der erlernten 

Tischmanieren bei einem 

gemeinsamen Frühstück 

durch die KL 
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Entwicklungsziel: Lernkompetenztraining 

Zielbeschreibung/ Zeitpunkt 

der Zielerreichung 

Wie wird das Ziel über-

prüfbar/ Wann wird das 

Erreichen erkennbar? 

Entwicklungsschritte Evaluation 

Ziele und ggf. Teilziele  Was?  Wer?/Wann? Wann? 

Ziel:  

Implementierung eines Lern-

kompetenzkonzeptes ab 

Schuljahr 2015/16, startend 

mit Klasse 5, Fortsetzung mit 

Klasse 6, Schulj. 2016/2017 

 

Teilziel 1: 

Durchführung einer Einfüh-

rungswoche in der 1. Schulwo-

che: Lernorganisation  

 

 

 

 

 

 

 

 

durch ständiges Beobach-

ten der SuS durch KL und 

FL 

  

 

 

 

 

 

 

 

Vorbereitung der Unterrichtsmaterialien 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

KL-Teams, 

Nh, Sw, Hn, Pi  

(bis Ende  

14 /15) 

 

 

 

 

 

 

 

 

nach Abschluss der Woche 

Teilziel 2: 

Implementierung eines 

Schwerpunkttages (04/16) zu 

ausgewählten Arbeitstechni-

ken/kooperativen Lernformen 

 Vorbereiten des Tages: 

Planung der Unterrichtsbausteinen (fä-

cherübergreifend), Erstellen von Formu-

lierungstableaus (Satzbausteine für 

sprachsensiblen Unterricht) 

Nh,  , Hn, Sw, Pi 

(03/16) 

 

 

 

 

 Information über Ablauf in LK/ Info an 

KL 

 

 

Elternbrief  

Nh,Sw,Hn,Pi KL 

(03/16) 

 

 

Hn (03/16) 

 



36 

Teilziel 3: 

Die ausgewählten Arbeitstech-

niken/kooperativen Lernfor-

men werden in die 

schulinternen LP der Klassen 5 

integriert  

Anfertigen eines Über-

sichtstableaus->welches 

Fach übt wann welche Ar-

beitstechnik/kooperative 

Lernform ein? 

 FKs (03/16) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ende des Schuljahres 15/16: 

fächerübergreifend und 

fachintern (FL; Nh,Sw,Hn,Pi) 

Teilziel 4:  

In jedem neuen Schuljahr wer-

den die zwei Schwerpunkttage 

(November / Dezember und 

März/April) in der neuen 5 und 

in der/ den Klassen, in denen 

das Lernkompetenztraining 

bereits eingeführt wurde, 

durchgeführt. 

 

 

 

 

Ziel ist es, diese Tage durch-

gängig in allen Klassenstufen 

durchzuführen(5-10) 

Dieses Ziel wird voraussichtlich 

im Schuljahr 2020/2021 er-

reicht werden. 

 Information über Ablauf mit den KL der 

einzelnen Stufen;  

 

 

Das Kompetenzteam entwirft die infor-

mellen Briefe über den Ablauf der zwei 

Schwerpunkttage und bereitet diese vor 

(Mappen stehen hierzu im LZ) 

 

Je ein Elternbrief für die neuen 5er Klas-

sen 

NH, SW, Erd 

(Oktober 

2016/2017/2018…) 

 

NH, SW, Erd 

(November und 

März der laufen-

den Jahre) 

Nach jedem Schwerpunkt-

tag wird ein Evaluationsbo-

gen durch die KL ausgefüllt 

und vom Kompetenzteam 

ausgewertet; 

 

 

 

 

 

 

 

Ende des Schuljahres 

2016/2017; 2017 / 2018;… 

fächerübergreifend und 

fachintern (FL; Nh,Sw,Hn,Pi) 

Teilziel 5:  

Verankerung der Schwer-

 Komp. Team erstellt eine Liste der 

durchgeführten Methoden in den jewei-

Fachkonferenzen 

unter Anleitung 

Überprüfung der LP 
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punkttage und der darin ein-

geführten kooperativen Lern-

formen in den schulinternen 

LP der einzelnen Fächer 

ligen Jahrgängen als Grundlage für die 

Fachschaften; 

Einschreiben in die LP in den jeweiligen 

Fachkonferenzen 

des Komp. Teams 
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4. Fortbildungsplanung 

Der Fortbildungsbedarf der EHK orientiert sich an den Leitsätzen des Schulprogramms und um-

fasst neben Fortbildungen zu organisatorischen und allgemein pädagogischen Themen auch die 

Weiterentwicklung der individuellen fachspezifischen Kompetenzen. 

Die Fortbildungsbeauftragten sind für die Bedarfsermittlung, die Planung von Fortbildungen – 

besonders die Kooperation mit anderen Schulen, die Organisation der Fortbildungsvarianten 

(insbesondere von SchiLF), die Auswertung und Vervielfältigung der Ergebnisse und die Be-

standsaufnahme über durchgeführte Fortbildungen zuständig.  

Fortbildung/Fortbildungsplanung 

Die Lehrerfortbildung wird von der Schule als eigener Fortbildungsträger mit jährlich festgeleg-

tem Budget organisiert Eigenständige Ermittlung des Fortbildungsbedarfs, Vereinbarungen zur 

Fortbildungsplanung, konkrete Planung und Durchführung, Auswertung der Fortbildung und 

Anwendung in der Praxis sind die Aufgabenfelder. Neben der schulinternen Fortbildung fördert 

die Schule auch die Teilnahme der Kolleginnen und Kollegen an externen Fortbildungsveranstal-

tungen verschiedenster Träger. 

Die Fortbildungsplanung fußt auf drei Herangehensweisen: 

1. Regelmäßig wird der individuelle Fortbildungsbedarf des Kollegiums ermittelt, aus dem 

sich dann eine Fortbildungsplanung ergibt und konkretisieren lässt. Dies geschieht  

a. In Form der Teilnahme einzelner Kolleginnen und Kollegen an externen Fortbil-

dungen nach den Kriterien von Anbindungsfähigkeit und Nachhaltigkeit 

b. In Form von schulinternen Lehrerfortbildungen für Teilkollegien bzw. für das 

ganze Kollegium (Schilf) 

2. Außerdem leiten sich die Prioritäten unseres Fortbildungsbedarfs ab aus der systemati-

schen Weiterentwicklung der Schulprogrammarbeit, indem sich aus der gemeinsamen 

Festlegung von Entwicklungszielen und Arbeitsplänen für kommende Jahre naturgemäß 

weitere Fortbildungsthemen ergeben. 

3. Schließlich ergibt sich immer wieder Fortbildungsbedarf durch seites des Ministeriums 

bzw. der Bezirksregierung vorgegebene Neuerungen. 

 

Bisherige Schwerpunkte schulinterner Lehrerfortbildung 

Die Fortbildungsschwerpunkte der letzten drei Jahre spiegeln die oben aufgeführten Bedarfe 

wider, wobei die vorgegebenen Neuerungen (GL, VK) und die in der Schulprogrammarbeit an-

gestrebten Entwicklungen (DemeK, Ganztag, Gesunde Schule) Schwerpunkte bilden: 

- Vorbereitungsklasse: DemeK 

- Gesundheitsfürsorge: Erste Hilfe, Suchtprävention, Gesundheit am Arbeitsplatz 

- Stressmanagement 

- Gemeinsames Lernen: Inklusion, heterogene Lerngruppen 
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- Deutschunterricht: Differenzieren und Individualisieren, DemeK 

- Ganztagskoordination 

- Schulentwicklung und -management: Verwaltung und Organisation, Steuergruppenar-

beit 

- DemeK im Mathematikunterricht 

- Musikunterricht 

 

Zukünftige Schwerpunkte: 

Die Schwerpunkte der schulinternen und schulexternen Lehrerfortbildung liegen in der Fortfüh-

rung der bisherigen Entwicklungsarbeit: 

- Gemeinsames Lernen 

- Unterricht in heterogenen Lerngruppen 

 

Arbeitsschritte, Zeitplanung, Zuständigkeiten (s. auch Anhang / Fortbildungskonzept) 

Verantwortlicher Koordinator: Thomas Leng 

Regelmäßige Aktualisierung des Ist-

Zustandes 

durch den Fortbildungskoordinator, fortlaufend 

Ermittlung des Fortbildungsbedarfs indivi-

duell, aus der gemeinsamen Schulpro-

grammarbeit, aus den Erlass-Vorgaben 

vorbereitet durch den Fortbildungskoordinator, 

besprochen in der Lehrerkonferenz bzw. der 

Steuergruppe; 

beginnend mit dem laufenden Schuljahr 

Fortbildungsplanung und –durchführung: 

Festlegung der Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer und der Gruppen 

Betroffene Kolleginnen und Kollegen ermitteln 

geeignete Fortbildungsveranstaltungen und 

Termine, in Zusammenarbeit mit dem Ausbil-

dungskoordinator 

Dokumentation und Evaluation - Rückmeldungen der Fachkolleginnen und 

Fachkollegen, der teilnehmenen Gruppen an 

den Fortbildungskoordinator (Datum, Teil-

nehmerzahl, Thema und Inhalte, Bewertung); 

- bei schulinternen Kollegiumsfortbildungen 

erfolgt eine evaluierende Rückmeldung in 

der Lehrerkonferenz; in zeitlicher Nähe zur 

teil/abgeschlossenen Fortbildung  

- Nochmalige systematische Betrachtung der 

Fortbildung in der Fachkonfe-

renz/Steuergruppe/Lehrerkonferenz, zu ei-

nem späteren Zeitpunkt 
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5. Planung zur Evaluation 

Evaluation ist eine Maßnahme zur Qualitätssicherung und -steigerung. Es werden verlässliche 

Daten über die Qualität und Wirkungen der schulischen Arbeit gesammelt, interpretiert und 

bewertet. Ziel interner und externer Evaluation ist dabei die Weiterentwicklung von Schule im 

Interesse aller Beteiligten. 

Als fachinterne Evaluationsinstrumente dienen Fragebögen oder andere Rückmeldeinstrumente, 

die den Unterricht betreffen, aber auch die Ergebnisse und Besprechungen der Gremien.  

Unabhängig davon, dass explizite, in der Tabelle aufgeführten Entwicklungsvorhaben besonders 

in den Blick genommen werden, passiert Evaluation im Grunde permanent durch fortlaufendes 

Feedback und beeinflusst nicht zuletzt auch die Gestaltung des Stundenplans. 

Folgende Standards einer Evaluation sind zu beachten: 

d. Klare, an den Zielen/Ergebnissen orientierte Fragestellungen  

e. Aussagekräftige Datenerhebung unterschiedlicher Personengruppen 

f. Geeignete Methoden (z.B. Fragebogen) 

g. Überschaubarer Umfang 

Die projektspezifische Evaluation ist den Arbeitsplänen im Schulprogramm bzw. im Anhang zu 

entnehmen. 

Folgende Zusammenstellung soll der Übersicht dienen: 

1. Hj.  2015 / 2016 2. Hj. 2015/2016 1. Hj. 2016 / 2017 2. Hj. 2016 / 2017 

Sommerfest 

 

Konzept des Gemein-
samen Lernens 

Sommerfest Förderkonzept 

Kooperationstag Karneval Kooperationstag Karneval 

Lernkompetenz Medienkonzept Lernkompetenz Elly goes Knigge 

Sprachsensibler 
Unterricht 

Sprachsensibler Unter-
richt 

Sprachsensibler 
Unterricht 

Medienkonzept 

Verkehrserziehung QS-Wiki Verkehrserziehung Sprachsensibler Unter-
richt 

Schulhomepage Fortbildungskonzept Schulhomepage Leistungsbewertungs-
konzept 

Elly Fit³ Verkehrs- und Mobili-
tätserziehung 

Elly Fit³ Fortbildungskonzept 

 Lernkompetenztrai-
ning 

  

 Lehrerraumprinzip   
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 Studienfahrt Berlin  Studienfahrt 
Auschwitz/Berlin 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anhang: Ziele und Arbeitspläne Programme/ Projekte 


